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Folgen der geplanten Kürzung der Städtebauförderung der
 
Bundesregierung für die Stad~;,l,'Iürnberg,
 

Sehr geehrter Herr OberbOrgenneister, 

die Bundesregierung hat das ,,5parpaket" im Kabinett verabschiedet und damit sind die
 
schlimmsten BefOrchtungen u.~: bei d,er Kürzung der Städtebauförderung auf den Weg
 
gebracht. ' ,
 

Die von Dr. Peter Ramsauer,Sundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung,
 
angekOndigte MittelkOrzung von 305 Mio. Euro fOr die Städtebauförderung entspricht einer
 

.Halbierung der Bundesmittel. Dabei sind die Mittel schon jetzt zu knapp bemessen, um den
 
Investitionsbedarf in der Stadt~ntwicklung zu decken. Das sagt auch der von der
 
Bundesregierung vorgelegte StQ(ltentwicklungsbericht 2008, der bis 2013 einen jährlichen
 
Investitionsbedarf in der Stadtentwicklung von 700 Mio. Euro als notwendig erachtet. Bereits
 
aktuell fördert der Bund mit durchschnittlich 500 Mio. Euro jährlich also deutlich unterhalb
 
des nötigen Investitionsniveaus..
 

. . 

Die angekündigte Mittelkürzung ~ürde sich zudem noch verdoppeln odery~rdreifachen, weil
 
die Städtebauförderung durchi

, Länder und Kommunen in der Regel komplementär
 
mitfinanziert wird. Städtebauförderung stößt sowohl öffentliche als auch private Investitionen
 
an und ist damit ein effektjves,.~or allem lokales und regionales, Konjunkturprogramm mit
 
hohen branchenObergreifenden:;Multiplikatoreneffekten. Die mit der StädtebaUförderung
 
zusätzlich generierten Investitioi;len wären nicht mehr passgenau ,uod wOrden mindestens
 
teilweise unterbleiben. Die mit ;'der Städtebauförderung gebündelten Programmmittel wie
 
ESF, EFRE und KfW Gebäudesanierung profitieren derzeit von den int~grierten
 

Handlungsansätzen. Auch hier wäre ein Synergieverlust zu erwarten.
 

Für Nürnberg stehen wichtige S~dtbaumaßnahmen an wie der Umbau West mit AEG und 
Quelle Gelände; die. Sanierurig, Nördlichen Altstadt mit so wi~Nigen Bereichen wie 

. Hauptmarkt, Obstmarkt und Egidienberg sowie die Bereiche St. Leonhard - Schweinau, 
'~I	 ~. 
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" Anl 
Wir beantragen einen Bericht h nächsten S~dtrat der die AusWirloJngen. ger geplanten 
Sparmaßnahmen bei der Städtebauförderung der Bundesregierung fOr NOrriberg aufzeigt. 
Insbesondere die Auswirkungen auf die Bereiche Umbau Nürnberg West, Sanierung 
Nördliche Altstadt sowie die StaQ~eile Schweinau - Leonhard. 

Resolution 
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Der Nürnberger Stadtrat apP~H~ert an die Bundesregierung, die geplante Kürzung der 
Städtebauförderung zurückzurt~hmen! Durch die Gestaltung von Regionen, Städten, 
Quartieren und Gebäuden lci'~sen sich Schadstoffausstoß und'}' Ressourcenverbrauch 
erheblich reduzieren. Städtebiutörderungsmaßnahmen stärken die Innenstädte und 
schaffen damit nicht nur Orte de~ Begegnung und Identifikation, sondern sie sorgen fOreine 
Bündelung wirtschaftlicher, sozialer, kultureller und politischer Funktionen. 
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Städtebauförderprogramme sind die Leitprogramme für Länder und Kommunen bezüglich 
der gesellschaftspolitischen H~rausforderungen an Städtebau. ,;"Die Prog,r,\!imme haben 
wertvolle Verfahrensinnovatio~~n gebracht: die strategische HeralJgehensweise an 
Problemlösungen mit hohen Arit~i1en von BOrgerbeteiligung.' Die Städtebauförderung ist ein 
flexibles Instrument, um die jeweils aktuellen Herausforderungen zu meistem. Die Folgen der 
Mittelkarzungen wären Sanier,Ungsstau und ein Verlust' an Leben~qualität in unseren 
Städten, Wir brauchen nicht n~r eine Verstetigung, sondern eineETohüng der for die 
Städtebauförderung zur VerfOgung gestellten Gelder! 

Mit freundlichen Grüßen 

Brigitte Wellhöfer 
Fraktionsvorsitzende 
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